
Einkommensschere klafft auch in derSteiermark immer noch massiv auseinander:

Solche Zahlen,Daten,Fakten werfendie
„Gleichbehandlung" gleich wieder um
Lichtjahre zurück! Laut jüngsten Analysen
verdienen dieFrauen inder Steiermark um
rund einSechstel (!) wenigerals die Män-
ner!Die Annäherungist schleppend.

Ein Sechstel ist es, wenn
man die von Frauen mehr-
heitlich genützte Teilzeit
weglässt und die Branchen
berücksichtigt - ohne diese
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Bereinigungwirdder Unter-
schied noch krasser. Kon-
kret: „Ein Steirer verdiente
im Jahr 2008 32.594 Euro -
die Steirerin 19.299 Euro",
weiß unser eloquenterLan-
desstatistiker Martin Ma-
yer. „Das isteinUnterschied
von41Prozent.. ."

Seine ernüchternde Bi-
lanz: „Was den Einkom-
mensvorsprung betrifft, tut
sich seit Jahren nicht viel",
sagt Martin Mayer. „Die
Annäherung verläuft eher
schleppend."

Auch das Jahreseinkom-
men wirkt im Vergleich
nicht rosig. Mayer: „Brutto

sind das im Schnitt pro Per-
son 26.506 Euro

-

das liegt
unter dem österreichischen
Durchschnitt von 27.428
Euro;an sechsterStelle."

Am meisten verdienendie
Wiener (29.858), am we-
nigstendie Tiroler (24.621).
Und in der Steiermarkkann
manin derStadt(28.574), in

G-Umgebung (29.448), ge-
folgt von Leoben (27.839),
Brück (27.466), Mürzzu-
schlag (27.234), Knittelfeld
(26.616) und Judenburg
(26.514) am meisten aufs
Gehaltskontolegen.Am we-
nigsten in Feldbach
(23.550), Hartberg (23.830)
und Murau (23.882). ..
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